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ZU BESUCH BEI . . .

Namen: Remi Ritter
Wohnort: Mauren
Berufe: Geschäftsinhaber Kirch-
platz-Garage AG, Mauren
Lieblingsort im Haus:

Das Wohnzimmer – mit Blick
auf die drei Schwestern
Daheim ist: meine «Box»
Beitrag zum Klimaschutz: 

Heizen mit Sonnenenergie,
das ganze Haus besteht nur 
aus Holz und Metall und ist
vollkommen recyclebar. ZU BESUCH BEI ...
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err Ritter, Wie kamen
Sie auf die Idee, ein
Harley Davidson
Haus zu bauen?
Remi Ritter: Das war
eine spontane Idee.

Vergangenen November habe ich mich
entschieden, ein Haus zu bauen. Im März
war Baubeginn und Anfang Mai zog ich in
die Box ein – so nenne ich mein Haus. Al-
les ging sehr schnell. Ich wusste genau was
ich wollte. Harley Davidson ist meine Pas-
sion, meine Leidenschaft. 

Speziell die Fassade ist sehr «Harley-
like».
Die Hausfassade aus Sinus-Blech ist in den
Original Harley Davidson Farben Schwarz
und Orange lackiert. An der Fassade habe
ich ausserdem das Harley Davidson Em-
blem aus gerostetem Stahlblech montiert –
ohne Schriftzug aufgrund des Marken-
schutzes. Mit Einbruch der Dämmerung
wird es indirekt beleuchtet – ein cooler Ef-
fekt.

Wie kann denn ein Haus in so kurzer
Zeit stehen?
Bei meinem Haus handelt es sich um ein
Fertigelemente-Haus. Im Vorfeld musste
das Betonstreifenfundament und die Kana-
lisation vorbereitet werden. Die Gebäude-
hülle stand dann in zweieinhalb Tagen.
Anschliessend galt es nur noch, den Innen-
ausbau zu vervollständigen und das Haus
mit Wellblech zu verkleiden. 

Warum haben Sie sich für ein Fertigele-
mente-Haus entschieden?
Das entspricht meiner Lebenseinstellung.
Wir Menschen vermehren uns, der Boden
nicht. Darum wollte ich ein Haus, das

nicht für 300 Jahre gebaut wird, sondern
für eine bestimmte Zeit, einen bestimmten
Lebensabschnitt. Ausserdem wollte ich ein
Haus, das pflegeleicht im Unterhalt ist. Die
Box ist – ausser der Wellblech-Fassade –
100 Prozent aus Holz. Das bedeutet, sie ist
praktisch völlig recyclebar.

Ein reines Holzhaus. Stand die Wahl des
Materials von vornherein fest?
Für mich kam nichts anderes in Frage. Ich
mag den Geschmack von Holz. Holz ist
heimelig und schafft eine warme Atmo-
sphäre. Es knackst, wenn es arbeitet. Und
es ist ein umweltschonendes Baumaterial
sowie ein hervorragender Energie- und
Wärmespeicher. Der Balkenraster an der
Decke verstärkt diese Eigenschaft und sorgt
zusätzlich für eine sensationelle Akustik.
Ich kann die Musik im Haus voll aufdre-
hen und draussen hört man nichts. 

Besonders auffällig: Die «Box» steht auf
Pfählen. Wie kommt das?
Eigentlich steht das Haus nicht wirklich
auf Pfählen. Aufgrund des geringen Ge-
wichtes des Gebäudes konnte darauf ver-
zichtet werden. Es steht auf Stützen, die
mit dem Betonstreifenfundament eine Ein-
heit bilden. Natürlich besteht die Gefahr,
dass sich der Boden senkt – es handelt sich
hier um Rietboden. Falls es tatsächlich eine
Bewegung geben sollte, kann man die Stüt-
zen pneumatisch regulieren und das Haus
wieder gerade stellen. Aber zurück zur
Frage. Wie bereits erwähnt, ist Nachhaltig-
keit ist für mich ein wichtiger Aspekt. Und
ein Pfahlbautenhaus aus Holz – wie es frü-
her im Bodenseeraum üblich war – gibt
nicht viel Abfall. Wenn ich will, kann ich
das ganze Haus auch auf einen Tieflader
«packen» und woanders platzieren. 

H

Die Harleys 
immer im Bl ick

Bereits von weitem sticht das Haus ins Auge. 

Schwarze Blech-Fassade, orangefarbene Elemente 

und ein Harley Davidson Logo, das abends leuchtet. Remi Ritter

ist Harley-Fan aus Leidenschaft – eine Leidenschaft, die sich

in jedem Winkel seiner «Box» widerspiegelt.

VON NIKI EDER (TEXT) UND ELMA KORAC (BILDER)
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sLichtdurchflutet
Grosse Fenster fassaden mi t  B l ick  ins  Grüne best immen d ie  Wohnz immer-Atmosphäre.

iKlare LInien
Der  o f fene Küchenbere ich.

iRomantisch
Sch la fz immer  mi t  Dach luke für  

e inen f re ien B l ick  auf  d ie  Sterne.

iDie besondere Note im WC
Die S i lhouet te  der  Dre i  Schwestern aus 

gerostetem Blech.  

sSonnenenergie-Speicher
Die Ba lkenraster  in  a l len  Räumen.
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Wie sieht es mit der Garage aus? Ich
nehme an, bei einem Harley Davidson
Fan wie Ihnen nimmt sie eine besonders
wichtige Stellung ein?
Bei der Planung war für mich wichtig,
dass ich meine vier Motorräder immer se-
hen kann – egal, ob ich heim komme, weg
gehe oder einfach nur auf der Terrasse re-
laxe. Deshalb hat meine Garage eine Glas-
wand. Ich kann die Motorräder sogar vom
Fenster meines Wohnzimmers aus sehen.
Abends werden die Harleys zudem speziell
beleuchtet. 

Damit wird Ihr Haus mit Sicherheit der
neue Biker-Treffpunkt.
(lacht) Ich weiss nicht. Auf jeden Fall be-
komme ich jetzt schon oft Besuch von Leu-
ten, die sich mein Haus ansehen wollen. Es
ist einzigartig in der Region. 

Sie haben bereits mehrmals das Thema
Nachhaltigkeit angesprochen. Wie sieht
es mit dem Heizsystem aus?
Diesbezüglich war mir wichtig, nicht öl-
oder gasabhängig zu sein, sondern auf die
Energiequelle zu setzen, die in unserer Re-

Das Haus
Architekt Patrick Indra, indra + partner est.
Spatenstich März 2011
Einzug Mai 2011
Grundstückfläche 684 m2

Wohnfläche 107 m2

Anzahl Zimmer 4
Anzahl Bäder/Toiletten 2
Heizsystem Sonnenenergie
Bauweise Holzbau (Fertigelemente)
Infos zum Haus www.harley-davidson.li

gion natürlich vorkommt – die Sonne. 
Auf der Süd- und Ostseite hat das Haus
grosse Fensterfassaden mit einem guten
G- und U-Wert. Das hat mehrere Vor-
teile: Die Fenster geben einerseits sehr
hell und ich brauche nie ein Licht anzu-
schalten, solange es Tageslicht gibt. Das
ist angenehm und spart Strom. Anderer-
seits wird die Sonnenenergie durch die
Balkenraster an der Holzdecke gespei-
chert und dann wieder an den Raum ab-
gegeben. Hinzu kommen massive und
sehr gut gedämmte Wände, welche die-
sen Prozess unterstützen. Durch die Er-
gänzung des Konzepts mit einer Photo-
voltaik-Anlage für den Strom ist die Box
ein Energie-Plus-Haus geworden.

Und im Winter reicht allein die Son-
neneinstrahlung zur Heizung des ge-
samten Hauses?
Ehrlich gesagt, habe ich noch keinen
Winter im Haus erlebt. Aber Experten
haben das ausgerechnet und mir garan-
tiert, dass es nie unter 16 Grad sein wird.
Für die tiefsten Temperaturen habe ich
im Wohnzimmer einen Holzpellet-Ofen
mit Temperatur-Fühler montiert.

Was für eine Lösung haben Sie bezüg-
lich Warmwasser gefunden?
Für die Warmwasserproduktion wurde
eine Wärmepumpe installiert. Im Som-
mer hilft diese zusätzlich, das Haus et-
was abzukühlen, indem sie die warme
Luft absaugt. 

Alles scheint perfekt durchdacht zu
sein. Gab es während der Bauphase
auch Knackpunkte?
Ich musste mir einfach bewusst sein,
dass ich im Nachhinein keine neuen
Steckdosen montieren kann. Allerdings
habe ich das Problem gut gelöst, indem
ich Sockelkanäle gelegt habe. Dank die-
ser Stromschiene bin ich flexibel und
kann mir überall Strom holen, wo ich
ihn brauche.

Haben Sie ihr Traumhaus oder fehlt
noch etwas?
Das einzige, was ich noch verwirklichen
will ist ein Wellnessbereich auf der Ter-
rasse im oberen Stock – mit Whirlpool
und Aussensauna etc. Von dort aus hat
man einen wunderbaren Blick auf die
Drei-Schwestern – ein Anblick, der seit
meiner Kindheit mit Heimatgefühl ver-
bunden ist.  n

fNatur pur
Der  B l ick  auf  d ie  Dre i  Schwestern

von der  Ter rasse aus.

iEinzigartig in Liechtenstein
Das Har ley-Haus s teht  au f  Stützen.

iEigenentwurf
Das Emblem aus gerostetem

Stah lb lech passt  zum St i l  des

Hauses.


